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Abbildung 1: Themenschwerpunkte der Transformations-Factsheets und -Dashboards

Hintergrund

Der Transformations-Hub „Scale-up E-Drive” unterstützt insbe-

sondere kleine und mittlere Unternehmen der Automobilwirt-

schaft in Deutschland bei der Transformation hin zu elektrifi-

zierten Antriebssträngen, indem relevante Trends und 

Entwicklungen zu Branchen-, Markt-, Technologie-, Produkt- 

und Produktionswissen aufbereitet, in den internationalen 

Kontext eingeordnet und in Form von Transformations-Fact

sheets und -Dashboards bereitgestellt werden.

Diese Informationen bereiten die wesentlichen Entwicklungen 

im Zuge der Transformation des Antriebsstrangs zielgruppen-

gerecht in kompakter Form auf und dienen der Unterstützung 

von strategischen Entscheidungsprozessen in den Unterneh-

men. Übergeordnetes Ziel ist die Erhaltung von Innovations- 

und technologischer Wettbewerbsfähigkeit, um Wertschöp-

fung und Beschäftigung auch bei den neuen Produkten und 

Technologien des Antriebsstrangs in Deutschland zu sichern.

Der Hub fokussiert sich auf folgende Komponenten im An-

triebsstrang: E-Motor, Leistungselektronik, Getriebe, Energie- 

und Thermomanagement sowie die Integration von Batterien 

und Brennstoffzellen. Dabei stehen unterschiedliche Fahrzeug-

typen im Zentrum der Betrachtung.

Entwicklungen und Trends mit Fokus auf die in Abbildung 1 

dargestellten Themenschwerpunkte werden kontinuierlich im 

Laufe des Projekts in Form von Transformations-Factsheets 

und -Dashboards aufbereitet.
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Abbildung 2: Fokusthemen der Dashboard-Publikationsreihe

Das vorliegende Dashboard fokussiert, wie in Abbildung 2 dar-

gestellt, die Arbeitsmarktbedingungen und die Beschäfti-

gungssituation der deutschen Zulieferindustrie in der Transfor-

mation sowie aktuelle Entwicklungen Investitionen im In- und 

Ausland. Zusätzlich zu zentralen Kennzahlen werden die für die 

Personalkapazität relevanten Treiber und Entwicklungen dar-

gestellt.
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Anzahl der Beschäftigten in der Automobilindustrie im EU-Vergleich
Anteil an den Industriebeschäftigten | Veränderung 2018 vs. 2021

Zielländer für Auslandsinvestitionen bei 
deutschen Automobilunternehmen | 2022
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Anteil der Automobilindustrie an allen Industriebeschäftigten

Deutschland

Slowenien

Italien

Österreich
Portugal

Frankreich

Spanien

Ungarn

Slowakei

Polen

200.000 Beschäftigte in 
der Automobilindustrie

Automobilindustrie gesamt
712.200 EUR

OEM
977.675 EUR

Zulieferer
333.100 EUR

Vergleich Pro-Kopf-Umsatz
OEM vs. Zulieferer | 2023

Entwicklung Umsatz und Beschäftigung 
OEM vs. Zulieferer | 2018 vs. 2023

Direktinvestitionen der deutschen 
Automobilunternehmen im Ausland: 99.723 Mio. EUR

Auslandsinvestitionen | 2022

Automobilindustrie gesamt
15,3 Mrd. EUR

Pro Kopf
18.650 EUR

Inlandsinvestitionen | 2023

13,2 %
E/E-Zulieferer

Automobilindustrie gesamt
Umsatz:  +138 Mio. EUR +32,2 %
Beschäftigte:          –55.000 –6,5 %

OEM
Umsatz:  +126 Mio. EUR +37,8 %
Beschäftigte:            –19.700  –4,1 %

Zulieferer
Umsatz:    +11 Mio. EUR +12,9 %
Beschäftigte:          –538.700 –12,0 %

8,7 %
OEM 19,3 %

Sonstige Zulieferer

Personalquote | OEM vs. Zulieferer | 2020
Direktinvestitionen der ausländischen 
Automobilunternehmen im Inland: 8.542 Mio. EUR

  

Future Skills

Beschäftigungschancen und -risken nach 
Berufsgruppen
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Auswirkungen des demografi schen Wandels

Technologie und Digitalisierung

       Industrielle Kompetenzen

     Überfachliche Kompetenzen

  Sicherstellung
zentraler Geschäftsprozesse

Rückgang des Erwerbspersonenpotenzials in der Wirtschaft bis 2030:  –6,0 %
Rückgang der Beschäftigtenzahl in der Automobilindustrie bis 2035:  –6,3 %

Sinkende Relevanz und sinkendes 
Arbeitskräfteangebot in

 ■ Metallberufen
 ■ Techn. Produktionsplanung und 
-steuerung

 ■ Lagerwirtschaft, Post und 
Zustellung, Güterumschlag

 ■ Fahrzeug, Luft- und Raumfahrt 
sowie Schiffbautechnik

Steigende Relevanz und sinkendes 
Arbeitskräfteangebot in

 ■ Maschinenbau und Betriebstechnik
 ■ Techn. Zeichnen und Konstruktion
 ■ Kunststoff-/Kautschukherstellung 
und -verarbeitung

 ■ Farb- und Lacktechnik
 ■ IT-Netzwerktechnik, -koordination, 
-administration und -Organisation

 ■ Fahrzeugführung im Straßenverkehr

Sinkende Relevanz und steigendes 
Arbeitskräfteangebot in

 ■ Einkauf und Vertrieb
 ■ Büro und Sekretariat
 ■ Personalwesen und 
-dienstleistungen

 ■ Rechnungswesen, Controlling und 
Revision

Steigende Relevanz und steigendes 
Arbeitskräfteangebot in

 ■ Informatik-, Informations- und 
Kommunikationstechnologie-
berufen

 ■ Mechatronik, Energie- und 
Elektroberufen

 ■ Textilverarbeitung

Kontakt: benjamin.frieske@dlr.de // Quellen: ACEA (2021, 2024), Agentur Q (2024), Destatis (2024a), Deutsche Bundesbank (2024a), 
Prognos AG (2024), Statistisches Bundesamt (2024a, 2024b) 
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Abbildung 3: Transformations-Dashboard „Beschäftigungstransformation in der Zulieferindustrie“
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Für eine erfolgreiche Transformation der Automobilwirtschaft 

sind zunehmend Kompetenzen in der Elektrifizierung und Digi-

talisierung der Fahrzeuge notwendig. Neben neuen Kompo-

nenten für den elektrifizierten Antriebsstrang, wie Elektromo-

toren, Leistungselektronik und Batterien, gewinnt auch die 

Software eine immer größere Bedeutung in den Fahrzeugen. 

Zunehmend wird von „Software-defined Vehicle“ gesprochen. 

Diese „doppelte Transformation“ erfordert in den nächsten 

Jahren von den Unternehmen hohe Investitionen in Produkte 

und Geschäftsmodelle sowie in die Qualifizierung von Mitar-

beiter:innen. Und sie erfordert gemeinsame Anstrengungen 

von Unternehmen, Politik und Gesellschaft, um die aktuelle 

Wertschöpfung und Beschäftigung an deutschen Produktions-

standorten erhalten zu können (Dispan et al., 2024; e-mobil 

BW, 2023, Krzywdzinski et al., 2023). 

Eine industrielle Schlüsselbranche 

Mit 796.369 Beschäftigten im Jahr 2023 ist die Automobil

industrie in Deutschland nach dem Maschinenbau die zweit-

größte industrielle Branche, ihr Umsatz betrug 2023 458 Mrd. 

EUR. Mit 11 % der Industriebeschäftigten, ca. 19 % des Um-

satzes und ca. 29 % des Auslandsumsatzes ist sie eine der 

Schlüsselindustrien (Statistisches Bundesamt, 2024a; ACEA, 

2024). Nach langen Jahren mit einem Beschäftigungsaufbau 

lag im Jahr 2018 der Beschäftigungshöchststand vor. Diesem 

gingen Höchststände bei der Inlandsproduktion von Fahrzeu-

gen voraus, die 2011 bei knapp 5,9 Mio. Fahrzeugen und 2016 

bei 5,75 Mio. Fahrzeugen lagen (VDA 2024a; VDA 2024b). 

Seitdem ist die Beschäftigung um 6,5 % zurückgegangen, 

wenngleich zwischen 2022 und 2023 wieder ein leichtes 

Wachstum in Höhe von ca. 5.000 Beschäftigten erfolgte. Die 

Inlandsproduktion von Fahrzeugen ist nach einem Tiefststand 

von 3,1 Mio. Fahrzeugen im Jahr 2021 wieder auf 4,1 Mio. 

Fahrzeuge gestiegen. Der Umsatz lag 2023 jedoch – von dem 

Einbruch 2020, dem Jahr der Covid-19-Pandemie, abgesehen 

– deutlich über den Werten von 2018 und 2019. Hierzu hat 

auch die steigende Auslandsproduktion beigetragen.

Abbildung 4: Umsatz und Beschäftigte der deutschen Auto-
mobilindustrie 2018 vs. 2023
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Entwicklung Umsatz und Beschäftigung 
OEM vs. Zulieferer | 2018 vs. 2023

Automobilindustrie gesamt
Umsatz:  +138 Mio. EUR +32,2 %
Beschäftigte:             –55.000   –6,5 %

OEM
Umsatz:  +126 Mio. EUR +37,8 %
Beschäftigte:             –19.700   –4,1 %

Zulieferer
Umsatz:    +11 Mio. EUR +12,9 %
Beschäftigte:            –538.700  –12,0 %
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Mit 59 % der Beschäftigten und 81 % des Umsatzes machen 

die OEM (Original Equipment Manufacturer) einen Großteil 

der Branche aus, die Zulieferindustrie stellt einen Beschäftig-

tenanteil von 35 % und einen Umsatzanteil von 17 % (Statisti-

sches Bundesamt, 2024a). Ebenfalls bei den OEM deutlich hö-

her als bei den Zulieferern ist der Auslandsumsatz: In der 

Gesamtbranche liegt er bei 69 %, allerdings haben die OEM 

einen Exportanteil von 75 % ihres Umsatzes, während er bei 

den Zulieferern bei nur 44 % liegt. Auch bei niedrigerer Export-

quote der Zulieferer ist die Fahrzeugproduktion in internatio-

nalen Produktionsnetzwerken organisiert, ein erheblicher An-

teil der Wertschöpfung wird an ausländischen Standorten der 

Zulieferer erbracht. 

Die Rahmenbedingungen werden für die Unternehmen und 

hier insbesondere für die Automobilzulieferer zunehmend 

schwieriger: In den vergangenen zehn Jahren ist die Zahl der 

Mitarbeiter:innen bei Zulieferern in Deutschland um 7,5 % ge-

sunken und nur bei den Herstellern leicht gestiegen (vgl. VDA, 

2024b; EY, 2024). Zum aktuellen Beschäftigungsaufbau bei den 

Herstellern tragen der Ausbau des BMW-Standorts in Leipzig 

sowie die Ansiedlung von Tesla in Berlin-Brandenburg bei. Seit 

dem Beschäftigungshöchststand 2018 wurden bei den OEM 

und den Zulieferern rund 55.000 Personen abgebaut. Der Auf-

bau um 4.800 Personen in den Jahren 2022 und 2023 fand aus-

schließlich bei den OEM statt, bei den Zulieferern sank die  

Beschäftigtenzahl weiter (VDA, 2024b). Hier lag das Beschäfti-

gungsniveau zum zweiten Mal in Folge auf dem niedrigsten 

Stand seit 1997 (ebd.).

Abbildung 5: Umsatz und Beschäftigte der deutschen 
Automobilindustrie 2018 bis 2023 
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Die Beschäftigungseffekte der Automobilindustrie 

werden über den Bezug von Vorprodukten aus ande-

ren industriellen Branchen, Vorleistungen aus dem 

Dienstleistungssektor und unter Einbezug des Kfz-Ge-

werbes (ca. 657.520 Beschäftigte im Jahr 2023, Bun-

desagentur für Arbeit, 2024) deutlich höher geschätzt 

als hier dargestellt. In Deutschland kommen Studien 

unter dem Begriff des Automobilclusters auf etwa das 

Doppelte an automobilabhängiger Beschäftigung, das 

wären dann gut 1,5 Mio. Beschäftigte (z. B. e-mobil 

BW, 2023; Stieler/Rösch, 2023, IPE/Roland Berger, 

2024).
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Pro-Kopf-Umsatz, Lohnkosten und Produktivität 

Ergänzend zu Kennzahlen wie dem Umsatz oder der Beschäf-

tigtenzahl werden Relationen verschiedener Kennzahlen für 

volks- bzw. betriebswirtschaftliche Darstellungen genutzt. 

Beim Blick auf Beschäftigung werden insbesondere der Pro-

Kopf-Umsatz, die Arbeitskosten, die Personalquote und Pro-

duktivitätsdaten genutzt. Der Pro-Kopf-Umsatz in der Automo-

bilindustrie ist zwischen 2018 und 2023 deutlich gestiegen – 

von etwa 503.800 EUR auf 712.200 EUR (+41 %). Auch hier 

zeigt sich ein deutlicher Unterschied zwischen den OEM und 

den Zulieferern: Während der Pro-Kopf-Umsatz bei den OEM 

im Jahr 2023 bei 977.675 EUR lag (2018: 680.673 EUR), er-

reichten die Zulieferer nur etwa ein Drittel davon (2023: 

333.100 EUR; 2018: 259.425 EUR). Entsprechend fielen die Zu-

wachsraten unterschiedlich aus: +44 % bei den OEM und +28 % 

bei den Zulieferern (Statistisches Bundesamt, 2024a). Insbe-

sondere der Pro-Kopf-Umsatz der Hersteller liegt damit deut-

lich über dem Schnitt des gesamten verarbeitenden Gewerbes 

(375.500 EUR). Mit dem hohen Pro-Kopf-Umsatz geht ein ho-

her Verdienst der Arbeitnehmer:innen einher, der in der Auto-

mobilindustrie bei ca. 75.000 EUR im Jahr liegt. Damit trägt die 

Automobilindustrie aus volkswirtschaftlicher Perspektive er-

heblich zum gesellschaftlichen Wohlstand bei (Statistisches 

Bundesamt, 2024a; WSI, 2024; Münzenmaier, 2021).

1	 Der VDA weist darauf hin, dass Währungsschwankungen bzw. gegenüber dem Euro schwächere Währungen wie die schwedische Krone oder der US-Dollar zu größeren Abständen im Stundenlohn gegen-
über den EU-Mitgliedsstaaten führen.

Vor dem Hintergrund hoher Pro-Kopf-Umsätze und hoher Ent-

gelte verweist insbesondere der VDA (Verband der Automobil-

industrie) auf die im internationalen Vergleich hohen Stunden-

löhne in der deutschen Automobilindustrie. Nach dessen 

Berechnungen lag Deutschland 2023 mit 62 EUR pro Stunde 

vor den Niederlanden (60 EUR/h) und Österreich (49 EUR/h). 

Es folgen Schweden und Frankreich (je 47 EUR/h), Belgien  

(46 EUR/h) und die USA (44 EUR/h).1 Zum Vergleich: Großbri-

tannien liegt bei 41 EUR/h, Italien bei 33 EUR/h, Finnland bei 

32 EUR/h und Spanien bei 29 EUR/h. Dann folgen mit Slowe-

nien und der Tschechischen Republik die ersten osteuropäi-

schen Länder (je 23 EUR/h), danach die Slowakei (20 EUR/h), 

Portugal (17 EUR/h) und Rumänien (12 EUR/h). Hohe Lohnzu-

wächse seit 2014 in den osteuropäischen Ländern (Ungarn  

+73 %, Rumänien +131 %) führen zu einer Angleichung der 

Lohnkosten an mittel- und westeuropäische Länder (VDA, 

2024c). Dabei setzt die deutsche Automobilindustrie auf hoch-

qualifizierte Beschäftigte, die zum einen für eine hohe Produk-

tivität bzw. die hohen Pro-Kopf-Umsätze stehen und die zum 

anderen in Forschung und Entwicklung sowie in einer hochfle-

xiblen Produktion einen Mehrwert für die Unternehmen erbrin-

gen (Automobil Produktion, 2024). 

Abbildung 6: Pro-Kopf-Umsatz 2023 der deutschen Automo-
bilindustrie 
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Abbildung 7: Personalquote 2020 
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Personalquote | OEM vs. Zulieferer | 2020

Die Belastung der Unternehmen durch die Lohn- bzw. Perso-

nalkosten und durch Materialkosten kann in Relation zum Um-

satz dargestellt werden. Die „Personalquote“, also der Anteil 

der Personalkosten am Umsatz, lag 2020 – den zuletzt veröf-

fentlichten Daten zufolge – in der Automobilindustrie bei etwa 

10,5 % des Umsatzes (Destatis, 2024a). Dabei war sie bei den 

OEM mit 8,7 % deutlich niedriger als bei den Zulieferern: Her-

steller von elektrischen und elektronischen Ausrüstungen er-

reichten 13,2 %, Hersteller von sonstigen Teilen und Zubehör 

sogar 19,3 %. Deutlich darüber liegt die Materialquote, die 

den Anteil der Materialkosten am Umsatz bezeichnet. Auch 

hier bestehen Unterschiede zwischen den OEM und den Zu-

lieferern: OEM 71,5 %, E-/E-Zulieferer 70,3 %, Zulieferer sons-

tiger Teile 60 %. 

Mit Blick auf die neuen Komponenten der Elektromobilität be-

stehen in den relevanten Wirtschaftszweigen einerseits Ähn-

lichkeiten, andererseits (noch) ein deutlicher Unterschied zur 

Automobilindustrie: Bei der Herstellung von Batterien und 

Akkumulatoren stehen Personal- und Materialkosten in einem 

ähnlichen Verhältnis zum Umsatz wie bei den OEM. Die Perso-

nalquote von 13,5 % und die Materialquote von 70 % spiegeln 

den hohen Automatisierungsgrad und die große Bedeutung 

der Vorleistungen für Rohstoffe wider. Deutlich anders ist es 

bei der Herstellung von Elektromotoren: Die große Personal-

quote von 26,1 % und die im Vergleich zu den anderen Bran-

chen niedrige Materialquote von 57,3 % weisen auf aktuell 

höhere Beschäftigungschancen beim Aufbau der Produktion 

von Traktionsmotoren in Deutschland hin. Diese Beschäfti-

gungseffekte werden allerdings bei größeren Stückzahlen und 

dann höheren Automatisierungsgraden geringer ausfallen.
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Internationalisierung und Verlagerung der 
Beschäftigung

Mit rund 800.000 Beschäftigten in der Automobilindustrie liegt 

der Anteil Deutschlands an der Beschäftigung in der europäi-

schen Automobilindustrie bei fast einem Drittel der 2,4 Mio. Be-

schäftigten. Weitere Länder mit hohen Beschäftigtenzahlen sind 

Frankreich (227.000), Polen (210.400), Italien (175.800), Rumänien 

(164.000) und Spanien (156.800). Aus diesen Daten ist der deutli-

che Aufbau von Arbeitsplätzen in osteuropäischen Ländern ables-

bar, der mit der politischen Öffnung des Ostblocks in den 1990er 

Jahren möglich wurde. Gleichzeitig hat in Deutschland, Ungarn 

und noch stärker in der Slowakei die Automobilindustrie einen 

hohen Anteil an den Beschäftigtenzahlen der gesamten Industrie 

(Deutschland ca. 11 %, Ungarn ca. 13 %, Slowakei ca. 16 %). Zwi-

schen 2018 und 2021 ist nur in Slowenien die Beschäftigung (um 

ca. 2 %) gewachsen, in allen anderen Ländern hat sie abgenom-

men (ACEA, 2024). Die Verlagerung von Tätigkeiten in mittel- und 

osteuropäische Länder ist Teil der doppelten Internationalisie-

Abbildung 8: Anzahl der Beschäftigten in der Automobilindustrie im EU-Vergleich, Anteil an den Industriebeschäftigten und 
Veränderung 2018 vs. 2021
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Anzahl der Beschäftigten in der Automobilindustrie im EU-Vergleich
Anteil an den Industriebeschäftigten | Veränderung 2018 vs. 2021

rungsstrategie, die die Automobilindustrie in den letzten Jahren 

verfolgt: Deutsche Zulieferer folgenden OEM in die Weltmärkte 

und beteiligen sich am Aufbau von eigenständigen Produktions-

netzen in den drei Weltmarktregionen Amerika, Asien und Europa 

(„local for local“); zum anderen erschließen deutsche Zulieferer 

für die Hersteller innerhalb Europas Kostenvorteile durch den Pro-

duktionsaufbau in mittel- und osteuropäischen Ländern (Dispan 

et al., 2024; e-mobil BW, 2021). Exemplarisch zeigt sich das an 

Geschäftsberichten einiger weltweit tätiger Zulieferer: So be-

schäftigte die Robert Bosch GmbH im Jahr 2022 134.188 Perso-

nen im Inland (ca. 32 %), im übrigen Europa (einschl. UK) 120.512 

(28,1 %), in Amerika 53.587 (12,5 %) und im Asien-Pazifik-Raum 

(inkl. China) 121.129 (28,2 %). Insgesamt waren 68,8 % der Be-

schäftigten von Bosch im Ausland tätig (Robert Bosch GmbH, 

2023). Die ZF Friedrichshafen AG beschäftigte im Jahr 2022 

54.447 Personen im Inland (32,3 %), in Europa 41.278 (24,5 %), in 

Asien-Pazifik (inkl. China) 30.595 (18,1 %) und in Nordamerika 

35.921 (24,6 %). Damit waren von den weltweit 168.738 Beschäf-

tigten 67,7 % im Ausland tätig (ZF Friedrichshafen AG, 2023).
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Investitionsverlagerung an ausländische Standorte

Nach Angaben des VDA planen deutsche Automobilhersteller 

und -zulieferer weltweit Investitionen von rund 310 Mrd. EUR in 

den gut drei Jahren bis 2028 (rd. 103,3 EUR/Jahr). Etwa zwei 

Drittel davon werden in Forschung und Entwicklung (FuE) in 

den Bereichen Elektromobilität, automatisiertes Fahren sowie 

Digitalisierung der Fahrzeuge investiert, mit einem Drittel wer-

den Werke neu errichtet oder umgebaut (VDA, 2024c). Damit 

erbringt die deutsche Automobilindustrie in Deutschland etwa 

ein Drittel der FuE-Ausgaben aller Unternehmen. Ein neuer 

Beihilferahmen der EU erlaubt auch Unterstützungsleistungen 

beim Aufbau von Produktionskapazitäten, so dass beispiels-

weise Förderungen für den Bau einer Batterieproduktion durch 

Northvolt in Schleswig-Holstein oder für den Bau von zwei Chip-

fabriken in Sachsen und Sachsen-Anhalt initiiert wurden – drei 

Projekte, deren Umsetzung allerdings Stand Herbst 2024 wieder 

fraglich ist. Zudem reicht diese Förderung einzelner Zukunfts-

technologien aus Sicht des VDA in der Transformation nicht zur 

Unterstützung der gesamten Branche aus. 

Das Statistische Bundesamt (2024b) nennt für 2023 einen In-

vestitionsumfang der Automobilindustrie von knapp 15,3 Mrd. 

EUR an Standorten in Deutschland, davon 86 % für Maschinen 

und Anlagen. Das sind rund 18.650 EUR je Beschäftigte:n. Die 

Investitionen lagen in den Jahren 2022 und 2023 mit rund 15 

Mrd. EUR unter den Höchstwerten von 16,6 bzw. 16,7 Mrd. 

EUR in den Jahren 2018 und 2019, allerdings schon wieder um 

mehr als 2 Mrd. EUR über den Werten der beiden Pandemie-

Jahre.

Die Unternehmen der Automobilindustrie sind sehr häufig 

auch im Ausland tätig (ihr Anteil liegt laut einer Befragung der 

Deutschen Industrie- und Handelskammer (DIHK) mit 65 % 

deutlich über anderen Branchen des verarbeitenden Gewer-

bes; DIHK, 2024). Die Branche zählt zu den globalisierten  

Industrien und ist von weltweiten Lieferketten abhängig;  

investiert wird derzeit vor allem in die Reorganisation der Lie-

ferketten sowie in den Zugang und die Verarbeitung von selte-

nen/kritischen Rohstoffen. Die Automobilindustrie zählt zu den 

zehn Branchen weltweit mit den umfangreichsten Unterneh-

menszukäufen im Jahr 2023 (ca. 30 Mrd. US-Dollar weltweit) 

(UN, 2024). Die zwölf weltweit größten Automobilhersteller 

bauen ihre internationalen Produktionsnetzwerke weiter aus. 

Sie konzentrieren sich dabei derzeit auf die USA und China, da 

diese die aktuell größten Märkte für Elektrofahrzeuge reprä-

sentieren und umfangreiche staatliche Unterstützungsleistun-

gen existieren. Insbesondere mit der Verabschiedung des Infla-

tion Reduction Acts in den Vereinigten Staaten von Amerika im 

Jahr 2022 haben Automobilunternehmen dort Projekte im Um-

fang von fast 17 Mrd. US-Dollar angekündigt (UN, 2024). Zu-

dem investieren Unternehmen wie Volkswagen oder Stellantis 

in Joint Ventures mit chinesischen Unternehmen, um ihre Posi-

tion bei Elektrofahrzeugen und beim automatisierten Fahren 

auszubauen (UN, 2024). Gleichzeitig investieren chinesische 

Unternehmen wie CATL in Standorte für die Batteriefertigung 

in Ungarn und in Deutschland (Thüringen).

Abbildung 9: Investitionen der Automobilindustrie in  
Deutschland 2023 
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Abbildung 10: Direktinvestitionen der Automobilindustrie in 
Deutschland und im Ausland 
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Auslandsinvestitionen | 2022

Direktinvestitionen der ausländischen 
Automobilunternehmen im Inland: 8.542 Mio. EUR

Die Auslandsinvestitionen deutscher Unternehmen weisen – 

wie die Investitionen im Inland – in den letzten Jahren deutli-

che Schwankungen auf. Sie können über die unmittelbaren 

und mittelbaren Direktinvestitionen der Automobilhersteller 

und -zulieferer abgebildet werden (Deutsche Bundesbank, 

2024a, 2024b). Im Jahr 2022 investierten deutsche Automobil-

unternehmen 0,998 Mio. EUR im Ausland, etwa 6,5 % der ge-

samten Auslandsinvestitionen deutscher Unternehmen. Der 

Wert weist im Jahresvergleich deutliche Sprünge auf, die kei-

nen eindeutigen Trend erkennen lassen. Deutlich niedriger ist 

der Umfang der unmittelbaren und mittelbaren Direktinvestiti-

onen in Deutschland selbst: 2022 wurden hier durch Unterneh-

men der Automobilindustrie 8.542 Mio. EUR investiert, weni-

ger als ein Zehntel der deutschen Investitionen im Ausland. 

Hier ist allerdings im Zeitvergleich 2019 vs. 2022 ein deutlicher 

Aufbau zu erkennen.

Jahr Unmittelbare und mittelbare Direktinvestitionen  
der deutschen Automobilindustrie im Ausland

Unmittelbare und mittelbare Direktinvestitionen  
der ausländischen Automobilindustrie im Inland

2019 116,86 Mrd. EUR 3,55 Mrd. EUR

2020 106,65 Mrd. EUR 2,57 Mrd. EUR

2021 130,41 Mrd. EUR 6,06 Mrd. EUR

2022 99,72 Mrd. EUR 8,54 Mrd. EUR

Tabelle 1: Unmittelbare und mittelbare Direktinvestitionen der Automobilindustrie im Aus- und im Inland für die Jahre 2019 bis 2022 
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Die Automobilunternehmen investieren außer in Deutschland 

vor allem in Länder der EU, Nordamerika, China, in sonstige 

asiatisch-pazifische Länder sowie in Länder Ost- und Südeuro-

pas einschließlich Russland und der Türkei (DIHK, 2024; Deloit-

te, 2024a; UN, 2024). Außerdem nehmen die Automobilher-

steller nordafrikanische Länder sowie den Nahen und den 

Mittleren Osten vermehrt in den Blick. Motive für Auslandsin-

vestitionen sind die Ansiedlung von Entwicklungs- und Produk-

tionsstandorten in den drei Weltmarktregionen, um marktspe-

zifische Besonderheiten besser berücksichtigen zu können und 

um Handelshemmnisse zu umgehen bzw. Anforderungen nach 

lokal erbrachter Wertschöpfung („local content“) zu erbringen. 

Zudem tritt zunehmend das Motiv der Kosteneinsparung als 

Abbildung 11: Zielländer für Auslandsinvestitionen bei  
deutschen Automobilunternehmen im Jahr 2022 
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Motiv für Auslandsinvestitionen in den Vordergrund, es hat in 

einer Unternehmensbefragung der Deutschen Industrie- und

Handelskammer bei 35 % der Unternehmen das Motiv der 

Markterkundung abgelöst (VDA, 2024c; DIHK, 2024). Während 

Auslandsinvestitionen zur Markterschließung bzw. zur Ge-

schäftserweiterung eher Wachstumsimpulse für deutsche 

Standorte geben, verschlechtern die aktuellen Motive des Auf-

baus eigenständiger Produktionsnetzwerke in den Weltmarkt-

regionen und der Kosteneinsparung die Wertschöpfungs- und 

Beschäftigungsperspektiven in Deutschland.

Im Herbst 2024 wurde für die Automobilindustrie wie für das 

verarbeitende Gewerbe eine anhaltend schwierige Zeit prog-

nostiziert, in der insbesondere in der Automobilindustrie Inves-

titionen und Beschäftigung weiter zurückgehen sollen, um Kos-

tensenkungen zu realisieren (Deloitte, 2024a). Nach einer 

Unternehmensbefragung des VDA im Herbst 2024 wollen 69 % 

der Unternehmen geplante Investitionen in Deutschland ver-

schieben, verlagern oder ganz streichen. Nur 1 % der Unter-

nehmen wollen ihre Investitionen in Deutschland derzeit erhö-

hen (VDA, 2024d). Aktuell halten sich die deutschen 

Unternehmen außerdem bei Investitionen generell zurück.  

Diese Investitionszurückhaltung sieht der VDA als besonders 

kritisch an, weil die gegenwärtige Transformation eher zusätz-

liche Investitionen erfordert, um die Umstellung auf CO2-neut-

rale Antriebe und die Dekarbonisierung der Produktion errei-

chen zu können (VDA, 2024e und 2024f). 



14

SCALE-UP E-DRIVE: Transformations-Factsheet „Beschäftigungstransformation in der Zulieferindustrie“

Beschäftigungseffekte der Elektromobilität

Die Ergebnisse der Studien zu Beschäftigungseffekten lassen 

sich aufgrund unterschiedlicher Annahmen und Methoden 

nicht direkt miteinander vergleichen. Ein zentraler Unterschied 

liegt in dem jeweiligen Branchenbezug: Während sich einige 

Studien auf die Automobilindustrie in der Abgrenzung der 

Wirtschaftsstatistik (29 der WZ 2008) beziehen, gehen andere 

nur von der Antriebsstrang-abhängigen Beschäftigung aus; 

wieder andere betrachten die Beschäftigung im gesamten 

Automobilcluster unter Einbezug weiterer Branchen aus Indus-

trie und Dienstleistungen. Außerdem liegen den Prognosen 

Annahmen zum Markthochlauf der Elektromobilität zugrunde, 

die nicht direkt miteinander vergleichbar sind. Aktuelle zentra-

le Ergebnisse sind:

	■ Für Deutschland kommt die Studie „Autojobs unter 

Strom“ (Agora Verkehrswende, 2021) bis 2030 zu einem 

Wachstum um 25.000 Beschäftigte, also einen Beschäfti-

gungsaufbau um wenige Prozent. Zuwächse aus steigen-

dem Marktvolumen und einem geänderten Produktmix 

stehen Beschäftigungsverlusten aus Produktivitätssteige-

rungen, Elektromobilität und der Verlagerung von Arbeits-

plätzen gegenüber. Durch autonomes und vernetztes 

Fahren könnten 20.000 Arbeitsplätze aufgebaut werden, 

davon 14.000 bei den OEM und 6.000 bei den Zulieferern. 

	■ Die Studie „Electric Vehicle Transition Impact Assess-

ment Report 2020–2040“ (CLEPA/strategy&, 2021) 

prognostiziert für Deutschland einen Verlust von Arbeits-

plätzen in der Antriebsstrang-abhängigen Zulieferindustrie 

von rund 14 % bis 2030, gefolgt von einem deutlichen 

Rückgang der Beschäftigung um 60 % bis 2040, wenn zu 

diesem Zeitpunkt rund 84 % der Beschäftigten für die 

Produktion von Elektrofahrzeugen zuständig sind.

	■ Die aktuelle Studie „Transformation der Fahrzeug- und 

Zulieferindustrie in Bayern“ (IPE & Roland Berger, 2024) 

sieht von ca. 450.000 Beschäftigten im bayrischen Automo-

bilcluster rund 196.000 Beschäftigte in bedrohten Geschäfts-

feldern und 179.000 Beschäftigte in Chancenfeldern.

	■ Für Baden-Württemberg kommt die umfassende „Struktur-

studie BW 2023“ (e-mobil BW, 2023) zu möglichen 

Beschäftigungsrisiken um 14 % bis 2030 im gesamten 

baden-württembergischen Automobilcluster, mit bis zu  

40 % ist das Segment der Antriebsstrang-abhängigen 

Zulieferindustrie und der Komponentenwerke besonders 

betroffen und gefährdet damit das gesamte Cluster.  

Bis 2040 ist durch den vollständigen Umstieg auf Elektro-

mobilität eine Verringerung des Clusters auf etwa zwei 

Drittel des heutigen Umfangs möglich. 

	■ Ein deutschlandweiter Abbau von bis zu 190.000 Arbeits-

plätzen bis 2035 ist laut der Studie „Beschäftigungspers-

pektiven in der Automobilindustrie“ der Prognos AG für 

den VDA möglich (Prognos, 2024). Zugrunde liegt die 

Fortschreibung der Beschäftigungsentwicklung im Zeitraum 

von 2019 bis 2023, in dem bereits 46.000 Stellen abgebaut 

wurden. Diese Studie differenziert für verschiedene 

Berufsgruppen die jeweilige Veränderung des Arbeitskräf-

teangebots und die sich verändernde Relevanz der Berufe 

in der Automobilindustrie.

Ein Aufbau von Beschäftigung durch neue Komponenten des 

elektrifizierten Antriebsstrangs kann dabei nur gelingen, wenn 

diese sowohl technologisch als auch kostentechnisch wettbe-

werbsfähig bereitgestellt werden können und Zulieferer bzw. 

OEM ähnliche Marktanteile bei den neuen Produkten errei-

chen wie in den vergangenen Jahren bei Komponenten und 

Bauteilen des verbrennungsmotorischen Antriebsstrangs. Die 

Transformationseffekte werden durch Produktions- und Be-

schäftigungsverlagerungen ins Ausland, anhaltende Rationali-

sierungseffekte insbesondere an Produktionsstandorten sowie 

erwartete Rationalisierungseffekte in Büro-/FuE-Tätigkeiten, 

zudem auch durch den Rückgang des Erwerbspersonenpoten-

zials vor dem Hintergrund des demografischen Wandels über-

lagert und verstärkt. Für die Beschäftigungsperspektiven an 
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deutschen Zulieferstandorten ist es deshalb eine entscheiden-

de Frage, ob die Produktionshöchststände aus 2018/2019 wie-

der erreicht werden können und ob FuE- sowie Produktions-

kapazitäten für neue Komponenten des elektrifizierten 

Antriebsstrangs in Deutschland tatsächlich aufgebaut werden.

Beschäftigungsperspektive …

Für die Automobilzulieferindustrie stellen Dekarbonisierung, 

Digitalisierung und Globalisierung beschäftigungspolitisch 

große Herausforderungen dar. Das äußert sich in den Ankündi-

gungen der letzten Monate zu Beschäftigungsabbau und -ver-

lagerung sowie möglichen Standortschließungen. Die Aussich-

ten zahlreicher Automobilzulieferer erscheinen infolge der 

Transformation zur Elektromobilität zunehmend unsicher. Bran-

chenstudien von Forschungsinstitutionen und von großen Be-

ratungsunternehmen weisen auf deutliche Unternehmens- und 

Beschäftigungsrisiken hin: Deloitte kommt im Ende März 2024 

veröffentlichten „Restructuring Report 2023/2024“ zu der Ein-

schätzung, dass die Zulieferindustrie sich „inmitten grundle-

gender Branchentransformationsprozesse [befinde], die vor-

aussichtlich nicht alle Marktteilnehmer überstehen werden“ 

(Deloitte, 2024b). Die Fertigung batterieelektrischer Fahrzeu-

ge erfordert signifikant weniger Arbeitsaufwand und dement-

sprechend weniger Mitarbeitende. Standorte von Automobil-

zulieferern, die bisher ihre Expertise hauptsächlich auf 

Verbrennungsmotoren ausgerichtet haben, stehen vor der He-

rausforderung, ihr Standortprofil angesichts des Übergangs zur 

Elektromobilität anzupassen. Viele Zulieferer suchen derzeit 

ihren Platz in einer sich rasant verändernden Automobilbran-

che. 

Die wirtschaftliche Situation der Zulieferer bleibt angespannt: 

Die Unternehmensberatung Ernst & Young spricht in einer ak-

tuellen Studie davon, dass in der Branche weiterhin geringere 

Gewinnspannen erreicht werden und „die Luft immer dünner“ 

(EY, 2024) werde. Dabei stehen Zulieferer vor der Herausforde-

rung, sich in kürzester Zeit auf neue Produkte und Komponen-

ten für die Elektromobilität umzustellen oder diese neu zu  

entwickeln. Zur Sicherung des Unternehmens und der Beschäf-

tigung müssen sie den Fade-out konventioneller Produkte mit 

dem Fade-in neuer Produkte koordinieren und die Beschäftig-

ten dabei mitnehmen – also einen Arbeitsplatzabbau insbeson-

dere durch Qualifizierungsmaßnahmen zu verringern oder im 

besten Fall zu vermeiden (e-mobil BW, 2023; Dispan/Frieske, 

2021). 

Das ist für die Automobilunternehmen herausfordernd: Im 

Herbst 2024 wurde bei der Volkswagen AG von der Arbeitge-

berseite aus die Beschäftigungssicherung für die Beschäftigten 

gekündigt und erstmals die Diskussion über Standortschlie-

ßungen in Deutschland aufgebracht (Automobilwoche, 2024a). 

Betriebsrat und Arbeitgeberseite verhandeln über mögliche 

Sparmaßnahmen. Automobilzulieferer haben schon früher ei-

nen Stellenabbau angekündigt. Dies illustrieren einige Unter-

nehmensangaben: So will Schaeffler bis 2026 rund 1.300 seiner 

83.000 Stellen streichen, davon 1.000 in Deutschland (Auto-

mobil Produktion, 2023). ZF beziffert den Stellenabbau in 

Deutschland mittlerweile auf 14.000 Stellen (von 54.000 Stel-

len in Deutschland) und begründet dies mit den hohen Investi-

tionskosten, die für die Transformation zur Elektromobilität 

notwendig seien (Automobilwoche, 2024b). Nach Aussagen 

des Betriebsrats ist fast jeder dritte Arbeitsplatz in Deutsch-

land in Gefahr (Wirtschaftswoche, 2024a). Bosch hat zu Jahres-

beginn 2024 die Mobility-Sparte neu aufgestellt, also den  

Zusammenschluss aller für den Mobilitätssektor relevanten Be-

reiche. Über sämtliche Geschäftsbereiche hinweg zieht Bosch 

derzeit einen Abbau von mehr als 7.000 Stellen in Betracht, 

wovon bis zu 3.200 Stellen im Bereich der Automobilzuliefe-

rung betroffen sind. Insbesondere betrifft dies deutsche Be-

reiche und Standorte in der Antriebstechnik (1.500), für Steuer-

geräte (500) sowie für das automatisierte Fahren (1.200) 

(Wirtschaftswoche, 2024b; 2024c). Continental hingegen kün-

digt einen weltweiten Stellenabbau von 7.150 Beschäftigten 
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… und Fachkräftemangel

Gleichzeitig weisen Unternehmen auf einen Arbeitskräfteman-

gel und eine zunehmende Konkurrenz um Arbeitskräfte hin. Im 

November 2023 gaben 71 % der befragten Unternehmen dem 

VDA gegenüber an, unter Arbeits- und Fachkräftemangel zu 

leiden (VDA, 2024e). Mit zunehmenden Renteneintritten der 

„Babyboomer“ müssen die Jahrgänge der 18- bis 29-Jährigen 

die Lücken füllen, die sogenannte „Gen Z“. Hier findet jedoch 

eine knappe Mehrheit die Automobilindustrie als Arbeitgeber 

unattraktiv (Automobilwoche, 2024e). Auch das IAB als For-

schungseinrichtung der Arbeitsagenturen vermeldet Schwie-

rigkeiten bei der Gewinnung von Arbeitskräften: In Produkti-

ons- und Fertigungsberufen (einschließlich der Rohstoffgewinnung) 

steigt die Zahl gemeldeter offener Stellen, gleichzeitig geht die 

Zahl der Arbeitssuchenden zurück (IAB, 2023a). Der Expertenkreis 

„Transformation der Automobilwirtschaft“ (gegründet vom Bun-

desministerium für Wirtschaft und Klimaschutz) geht von „struktu-

rellen Beschäftigungseffekten“ aus, also einer Verschiebung bei 

den benötigten Berufsabschlüssen und -kompetenzen. Diese 

qualitativen Veränderungen der Tätigkeits- und Anforderungspro-

file können ganze Berufsgruppen betreffen, vor allem in den Be-

reichen Elektronik, Hochvoltsysteme und Kommunikationstechnik 

(Expertenkreis Transformation der Automobilwirtschaft, 2023). 

Hierfür seien ein „strategieorientiertes Personal- und Kompetenz-

management und dazugehörige Recruiting-Strategien in neuen 

Berufs- und Kompetenzprofilen wesentliche Schalthebel für die 

Zukunftsfähigkeit ihrer Unternehmen einzusetzen“ (ebd.). 

In einer Studie des Fraunhofer IAO im Auftrag von Volkswagen 

wurden auch qualitative Beschäftigungseffekte der Elektromo-

bilität und Digitalisierung anhand konkreter produkt- und pro-

zessbezogener Daten für VW-Werke untersucht, die laut den 

Autor:innen auf die gesamte Branche übertragen werden kön-

nen (Herrmann et al., 2020). Die Studie kommt zu einem diffe-

renzierten Bild mit parallelem Arbeitsplatzauf- und -abbau so-

wie Arbeitsaufwertung. Dabei wird postuliert, dass die 

an, das entspricht 3 % der Gesamtbelegschaft. 40 % des Stel-

lenabbaus sollen in Deutschland umgesetzt werden, es stehen 

5.400 der Stellen im Verwaltungsbereich und 1.750 im For-

schungs- und Entwicklungsbereich zur Disposition (Wirtschafts-

woche, 2024d). Nachdem der Konzern Webasto seine Erwar-

tungen für 2023 deutlich verfehlt hat, wird auch hier ein 

Stellenabbau angekündigt. Von den weltweit 16.600 Arbeits-

plätzen sollen mindestens 1.600 gestrichen werden (Wirt-

schaftswoche, 2024e). Der französische Autozulieferer Forvia 

Hella plant im Rahmen des Sparprogramms „EU-Forward“ die 

Streichung von bis zu 10.000 Arbeitsplätzen, was 13 % aller 

Stellen beträfe. Bis Mitte 2026 streicht Forvia Hella am Stamm-

sitz in Lippstadt 420 Stellen (Automobilwoche, 2024c). Bei Va-

leo wurde der Abbau von 430 Stellen in Deutschland angekün-

digt. Aber auch bei kleineren Zulieferern wie Preh werden 

Abbauprogramme angekündigt. Preh will an seinem Hauptsitz 

in Bad Neustadt an der Saale 420 Stellen streichen (Automobil-

woche, 2024d).

Diese aktuellen Ankündigungen eines Stellenabbaus in der Zu-

lieferindustrie sind vor dem Hintergrund der Entwicklung der 

Beschäftigtenzahlen in der Zulieferindustrie zu betrachten. 

Fasst man die Ankündigungen für Deutschland zusammen, 

könnten bis zu 25.000 Stellen abgebaut werden, das wären 

rund 9 % der derzeitigen Arbeitsplätze. Die von den Unterneh-

men veröffentlichten Ankündigungen des Stellenabbaus bezie-

hen sich auf mehrere Jahre, offen bleibt dabei, in welchem Um-

fang tatsächlich und wie ein Beschäftigungsabbau letztlich 

umgesetzt werden soll. Die meisten betroffenen Zulieferer 

kündigen einen möglichst „sozialverträglichen“ Stellenabbau 

an, in dem betriebsbedingte Kündigungen die Ausnahme bil-

den sollen. Sie setzen auf freiwilliges Ausscheiden mit Abfin-

dungen oder Altersteilzeitregelungen, die die demografisch 

bedingte Verringerung des Erwerbspersonenpotenzials (s. u.) 

nutzen.
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qualitativen Veränderungen einen „massiven Kompetenzauf-

bau“ (ebd.) erfordern. Neben technischen Kenntnissen, die 

durch den Übergang von Verbrennungsmotoren zu Elektromo-

toren in den Bereichen Batterietechnologie, Leitungselektronik 

und Ladetechnik aufgebaut werden müssen, wird die Software

kompetenz wichtiger. Das gilt gleichermaßen für die zuneh-

mende Bedeutung der Software in den Fahrzeugen wie für die 

Digitalisierung der Produktion. Insbesondere im Zusammen-

spiel von Elektrifizierung des Antriebsstrangs und automati-

siertem Fahren werden Fahrzeuge zunehmend als „Software-

defined Vehicles“ gedacht, sei es für die Steuerung des 

Antriebs, die Batteriemanagementsysteme oder die Integrati-

on von Fahrerassistenzsystemen. Dementsprechend gewinnen 

besonders digitale Kompetenzen an Bedeutung (Czernich et 

al., 2021). Diese Studie zu Kompetenzen in der Automobilin-

dustrie sieht die Nachfrage vor allem bei „digitalen Fachkom-

petenzen für disruptive Technologien“. Während Unterneh-

men in den Jahren von 2015 bis 2019 die für die Transformation 

benötigten digitalen Kompetenzen zu großen Teilen durch 

Neueinstellungen erlangt haben, ist diese Form des Kompe-

tenzerwerbs vor dem Hintergrund eines fast flächendeckenden 

Arbeitskräftemangels nicht mehr möglich. Laut einer IAB-Stu-

die werden von der Elektrifizierung des Antriebsstrangs bis 

2035 vor allem Fachkräfte negativ betroffen sein (Mönnig et 

al., 2018). Zeitverzögert sinke auch der Bedarf an Spezialisten- 

und Expertentätigkeiten. Langfristig ergeben sich negative 

Effekte über alle Anforderungsprofile hinweg. Diese Verände-

rungen erfordern einen „massiven Kompetenzaufbau“ in der 

Automobilindustrie (Herrmann et al., 

2020). Wieder andere Stimmen aus der 

Wissenschaft sehen einen zukünftigen 

Beschäftigtentypus als Hybrid aus 

Facharbeiter:innen und Ingenieur:in-

nen (Dörre et al., 2020). Dabei könne 

die Wettbewerbsfähigkeit dadurch ge-

sichert werden, dass interdisziplinär 

denkende und agierende Beschäftigte 

eingestellt werden (Herrmann et al., 

2020). Diese Veränderungen der Quali-

fikationsprofile haben Auswirkungen 

auf Ausbildungsinhalte für zukünftige 

Beschäftigte und auf Weiterbildungs-

angebote. Das Institut der deutschen 

Wirtschaft ermittelte in einer Studie zu 

Automobilunternehmen in der Trans-

formation sehr hohe Weiterbildungs-

bedarfe. So geben 82 % der befragten 

Unternehmen an, dass sie mittlere und 

große Weiterbildungsbedarfe hätten 

(Burstedde et al., 2023). Gerade KMU 

hätten jedoch nicht ausreichend Res-

Abbildung 12: Beschäftigungschancen und -risiken, differenziert nach Berufsgruppen 
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Sinkende Relevanz und sinkendes 
Arbeitskräfteangebot in

 ■ Metallberufen
 ■ Techn. Produktionsplanung und 

-steuerung
 ■ Lagerwirtschaft, Post und 

Zustellung, Güterumschlag
 ■ Fahrzeug, Luft- und Raumfahrt 

sowie Schiffbautechnik

Steigende Relevanz und sinkendes 
Arbeitskräfteangebot in

 ■ Maschinenbau und Betriebstechnik
 ■ Techn. Zeichnen und Konstruktion
 ■ Kunststoff-/Kautschukherstellung 

und -verarbeitung
 ■ Farb- und Lacktechnik
 ■ IT-Netzwerktechnik, -koordination, 

-administration und -Organisation
 ■ Fahrzeugführung im Straßenverkehr

Sinkende Relevanz und steigendes 
Arbeitskräfteangebot in

 ■ Einkauf und Vertrieb
 ■ Büro und Sekretariat
 ■ Personalwesen und 

-dienstleistungen
 ■ Rechnungswesen, Controlling und 

Revision

Steigende Relevanz und steigendes 
Arbeitskräfteangebot in

 ■ Informatik-, Informations- und 
Kommunikationstechnologie-
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 ■ Mechatronik, Energie- und 
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sourcen, deshalb empfehlen die Autor:innen überbetriebliche 

Netzwerke für Umschulungen und Neuqualifizierungen.

Die Studie der Prognos AG für den VDA untersucht Beschäfti-

gungschancen und -risiken für Berufsgruppen. Im Zusammen-

wirken von Arbeitskräfteangebot und zukünftiger Relevanz der 

Berufe in der Automobilindustrie sehen die Verfasser:innen 

vier Entwicklungsrichtungen mit unterschiedlichen Folgen für 

Unternehmen und Beschäftigte: Während es einerseits Berufs-

gruppen gibt, in denen sich ein sinkendes Arbeitskräfteange-

bot und eine sinkende Relevanz beziehungsweise ein steigen-

des Arbeitskräfteangebot und eine steigende Relevanz 

decken, gibt es andererseits Berufsgruppen, in denen beides 

auseinanderläuft und die damit für Unternehmen besondere 

Herausforderungen mit sich bringen.

Unterstützung erhalten Unternehmen aus arbeitsmarktpoliti-

schen Instrumenten wie der Weiterbildungsförderung (§ 82 

SGB III) oder dem Qualifizierungsgeld (§ 82 a SGB III). Wie sich 

die Beschäftigten die für die Transformation erforderlichen 

Qualifikationen durch die Unternehmen aneignen können, 

hängt von der Unternehmensstrategie und den betrieblichen 

Abläufen bei der Qualifizierung ab. Ein sozialpartnerschaftli-

ches Vorgehen durch Einbeziehung von Betriebsräten in die 

Qualifizierungsstrategien berücksichtigt die Beschäftigten und 

deren Erfahrungswissen. Tarifgebundene Unternehmen der 

Automobilindustrie können auf den Tarifvertrag zur Qualifizie-

rung aufsetzen. 

Exkurs: Förderung von Qualifizierung durch die 

Bundesagentur für Arbeit 

Die Fördermöglichkeiten der Agenturen für Arbeit 

wurden zuletzt im April 2024 erheblich ausgeweitet, 

beispielsweise können Beschäftigte Qualifizierungs-

geld als Entgeltersatz erhalten und die Förderung 

steht allen Beschäftigten offen. Zudem sind durch Ar-

beitgeber Sammelanträge für mehrere Beschäftigte 

möglich. 

Informationen und Kontaktmöglichkeiten über  

www.arbeitsagentur.de/unternehmen/finanziell/

foerderung-von-weiterbildung, zuletzt abgerufen am 

06.08.2024 

http://www.arbeitsagentur.de/unternehmen/finanziell/foerderung-von-weiterbildung
http://www.arbeitsagentur.de/unternehmen/finanziell/foerderung-von-weiterbildung
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Herausforderung Qualifizierung

Aufgrund des Fachkräftemangels erhält die Qualifizierung in 

Unternehmen eine zentrale Bedeutung. Die Agentur Q ermit-

telt in ihrer „Future Skills“-Studie zukünftige Kompetenzbedar-

fe für die Metall- und Elektroindustrie in Baden-Württemberg 

(Agentur Q, 2024). In der Studie wird darauf hingewiesen, dass 

die Bedeutung von Up- und Reskilling weiter zunehmen wird. 

Dies sei auf den Wegfall bisheriger Tätigkeiten, die Entstehung 

neuer Tätigkeiten sowie den zunehmenden Fachkräftemangel 

zurückzuführen. Dabei identifiziert die Studie vier thematische 

Kategorien und 39 „Future Skills“-Cluster für die Elektro- und 

Metallindustrie.

Der VDA zeigt in drei Unternehmensbeispielen exemplarische 

Maßnahmen auf (VDA, 2024d): 

	■ Aufbau eines eigenen Qualifizierungsangebots bis hin  

zu einer umfassenden „Akademie“, die beispielsweise auch 

die Ausbildung um Lerneinheiten mit Grundwissen bis  

hin zu Technologie-Zusatzmodulen ergänzt (wie z. B. bei der 

Anton Häring KG); 

	■ die Zusicherung eines individuellen Qualifizierungsbudgets 

im Umfang von mindestens zwei Stunden Weiterbildung  

pro Woche – beispielsweise abgesichert in einem Haustarif-

vertrag – sowie einfacher Zugang zu Schulungen durch 

eigene Anmeldungen ohne erforderliche Genehmigung 

durch die Führungskräfte;

	■ digitale, zeit- und ortsflexible Lernangebote mit  

besonderen Angeboten zur Förderung von Frauen (z. B. bei 

der MAHLE GmbH sowie bei der IAV GmbH).

Zentrale Herausforderung in der Produktion ist der Qualifikati-

onswandel hin zur Bedienung und Kontrolle hochkomplexer 

und hochautomatisierter Anlagen durch den zunehmenden 

Einsatz digitaler Technologien (VDA, 2024d). Eine ähnliche Ent-

wicklung findet in den Bürobereichen statt. Auch hier werden 

durch digitale Workflows Routinetätigkeiten zunehmend auto-

matisiert, so dass die Anteile kontrollierender, überwachender 

Tätigkeiten steigen. 

Abbildung 13: Future Skills 
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Beschäftigungstrend I: demografischer Wandel 
und Rückgang des Erwerbspersonenpotenzials

Das Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung kommt in 

einer aktuellen Szenarioanalyse zu dem Ergebnis, dass bei 

gleichbleibenden Wanderungsströmen „das Erwerbsperso-

nenpotenzial bis 2035 um 6 Prozent“ abnimmt (Fuchs et al., 

Abbildung 14: Arbeitsschritte einer systematischen  
betrieblichen Weiterbildung

Abbildung 15: Prognose zum Rückgang des Erwerbspersonenpotenzials 
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Auswirkungen des demografi schen Wandels

Rückgang des Erwerbspersonenpotenzials in der Wirtschaft bis 2030:  –6,0 %
Rückgang der Beschäftigtenzahl in der Automobilindustrie bis 2035:  –6,3 %

Hilfreich sind regelmäßige Abläufe in der betrieblichen Weiter-

bildung, beispielsweise innerhalb eines Geschäftsjahrs: In Ab-

hängigkeit von der Unternehmensstrategie erfolgen die Er-

mittlung des Qualifizierungsbedarfs, die Ableitung von Weiter-

bildungsmaßnahmen und deren Umsetzung sowie die Evalua-

tion, also eine Auswertung zur Weiterbildungspraxis und 

Folgerungen für deren Verbesserung. Dabei sind auch drei 

grundlegende Trends zu berücksichtigen, die bereits kurz- bis 

mittelfristig auf das Erwerbspersonenpotenzial wirken. Die 

gegenwärtige Bevölkerung bestimmt aufgrund ihrer Alterung 

die Entwicklung des Erwerbspersonenpotenzials genauso wie 

Migration, Geburten, Sterbefälle und Erwerbsquoten. Dieser 

Trend bringt große Herausforderungen für die Unternehmen 

mit sich, weil er aufgrund zeitlich sehr stabiler Veränderungs-

raten wie z. B. Lebenserwartung, Geburtenrate und Erwerbs-

quote nur schwer und nicht kurzfristig verändert werden kann. 

Als mittelfristig umsetzbare und zentrale Maßnahmen zum Er-

halt des Erwerbspersonenpotenzials werden – ergänzend zur 

Aus- und Weiterbildung – die Migration von Arbeitskräften 

und eine höhere Erwerbsbeteiligung von Frauen gesehen.

2021, IAB 2023b). Für die Automobilindustrie mit ihren fast 

800.000 Beschäftigten würde das einen Rückgang um ca. 

47.000 potenzielle Erwerbspersonen bedeuten. Bedeutend ist 

dabei, dass die Babyboomer nach und nach aus dem Erwerbs-

leben ausscheiden. Infolgedessen wird die Zahl der Menschen 

im erwerbsfähigen Alter, also die Zahl der potenziellen Arbeits-

kräfte, langfristig abnehmen. Für die Automobilindustrie prog-

nostiziert die Prognos AG (2024) bis 2035 einen Rückgang der 

Beschäftigten um 6,3 %.
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Beschäftigungstrend II: Migration

Die Bundesregierung hält in ihrer Fachkräftestrategie fest, dass 

„die langfristigen und tiefgreifenden Transformationsprozesse 

der Digitalisierung, des demografischen Wandels und der De-

karbonisierung […] mit zunehmender Dynamik den Wirt-

schaftsstandort Deutschland“ (BMAS, 2022) verändern. Eine 

Option zum Ausgleich des demografischen Wandels wird in 

der Zuwanderung gesehen (Liebau, 2023; Abbate, 2023; Bur-​

stedde et al., 2021). Arbeitgebernahe Institute warnen, dass 

„ohne Zuwanderung das Arbeitskräftepotenzial schon heute“ 

sinkt (Burstedde et al., 2021). Das Institut für Arbeitsmarkt- und 

Berufsforschung der Bundesagentur für Arbeit kommt in der 

Studie zum Erwerbspersonenpotenzial zu dem Ergebnis, dass 

lediglich bei einer Nettozuwanderung von 400.000 Personen 

jährlich ein schrumpfendes Erwerbspersonenpotenzial vermie-

den werden kann (Fuchs et al., 2021). Zudem sei zu erwarten, 

dass die in jüngerer Zeit hohe Zuwanderung aus EU-Staaten 

aufgrund der dortigen demografischen Entwicklung abneh-

men wird, so dass die Zuwanderung aus Drittstaaten an Be-

deutung gewinnen werde. Somit wird aus arbeitsmarktpoliti-

scher Perspektive deutlich, dass Deutschland auf Zuwanderung 

angewiesen ist und im internationalen Wettbewerb um Fach-

kräfte seine Attraktivität steigern muss. 

Innerhalb Europas wird Deutschland als Zielland von hochqua-

lifizierten Auswanderern zwar häufiger als z. B. Frankreich oder 

das Vereinigte Königreich genannt, aber insbesondere seit 

2019 werden Kanada und die USA als Ziele bevorzugt (Liebig 

et al., 2023). Um Rahmenbedingungen zu verbessern und um 

die Attraktivität Deutschlands zu steigern, können betrieblich 

die Aus- und Weiterbildung sowie Englisch als Arbeitssprache 

gefördert werden. Eine OECD-Studie identifiziert Defizite in 

den politischen Rahmenbedingungen Deutschlands. Insbeson-

dere haben restriktive Visabestimmungen negative Auswirkun-

gen. Des Weiteren wird die unzureichende Digitalisierung der 

öffentlichen Verwaltung kritisiert, beispielsweise im Hinblick 

auf Visa- und Aufenthaltstitelprozesse. Auch im Bereich der Di-

versität besteht Verbesserungsbedarf, da Deutschland in Be-

zug auf die gesellschaftliche Akzeptanz von Migrant:innen le-

diglich im Mittelfeld rangiert (Liebig et al., 2023; OECD, 2023).

Abbildung 16: Ziele Akademiker:innen im Ausland
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Beschäftigungstrend III: Frauenerwerbstätigkeit

Unter den Erwerbstätigen sind Frauen gegenüber Männern 

unterrepräsentiert, ihr Anteil lag 2022 bei 46,8 % – zum  

Vergleich: Ihr Bevölkerungsanteil liegt bei 50,9 % (Destatis, 

2024b). Der Abstand hat sich seit den 1990er Jahren stetig ver-

ringert, um 4,2 Prozentpunkte. Allerdings liegt Deutschland 

bei der Erwerbsquote (des Anteils erwerbstätiger Frauen an 

allen Frauen) mit 75,2 % im Vergleich zu anderen europäischen 

Ländern knapp nach Schweden und Litauen auf dem dritten 

Rang (Destatis, 2024c). Doch während im Jahr 2022 von 15,8 

Mio. sozialversicherungspflichtig beschäftigten Frauen mit 

49,4 % fast die Hälfte in Teilzeit arbeitete, waren es bei den 

Männern von 18,2 Mio. nur 12,1 %; zudem ist die Mehrheit  

der 3 Mio. ausschließlich geringfügig entlohnten Beschäftigten 

weiblich (65 %) (BA, 2023). Dadurch besteht eine deutliche Dif-

ferenz in der durchschnittlichen Wochenarbeitszeit von Frauen 

und Männern im Umfang von knapp acht Stunden (Frauen: 

30,5 Stunden, Männer: 38,4 Stunden; Bertelsmann Stiftung, 

2024.) Neben der Erhöhung der Erwerbsbeteiligung wird da-

her vor allem in einer Ausweitung der Arbeitszeiten von Frauen 

ein großes Potenzial für den Arbeitsmarkt gesehen, das auch 

betrieblich kurzfristig umsetzbar wäre.

Allerdings sind Hemmnisse für die Steigerung der Frauen

erwerbstätigkeit nur indirekt betrieblich beeinflussbar und vor 

allem nur mittel- bis langfristig behebbar – sie bestehen  

insbesondere in den unzureichenden Angeboten der Kinder-

betreuung und der Pflege (Bertelsmann Stiftung, 2024; Hans 

Böckler Stiftung, 2020).

Fazit

Die Beschäftigungsentwicklung in der Automobilzulieferindus-

trie zeigt in Zeiten der Transformation hin zu Dekarbonisierung, 

Globalisierung und Digitalisierung ein gemischtes Bild. Tech-

nologische Fortschritte und die Nachfrage nach umweltfreund-

licheren Lösungen begründen neue Arbeitsplätze in Bereichen 

wie Elektromobilität, Digitalisierung der Fahrzeuge und auto-

matisiertes Fahren. Dagegen führen die Abkehr vom Verbren-

nungsmotor und der zunehmende internationale Wettbewerb 

zum Abbau von Stellen. Zudem ist offen, inwieweit neue Kom-

ponenten für Elektromobilität und automatisiertes Fahren in 

einen Stellenaufbau an deutschen Automobilstandorten um-

gesetzt werden können. 

Insbesondere die Zulieferer mit niedrigeren Margen als OEM 

stehen unter hohem Kostendruck. Zugleich stellen der Arbeits-

kräftemangel bzw. der den Beschäftigten abverlangte Qualifi-

kationswandel zentrale Herausforderungen dar. Für die deut-

schen Standorte spricht das hohe Qualifikationsniveau der 

Beschäftigten, das mit hoher Produktivität und Innovations-

kraft korreliert.

Die Zukunft der Branche wird maßgeblich von der Fähigkeit 

abhängen, sich technologisch anzupassen und gleichzeitig die 

Belegschaft durch strategische Personalentwicklung, Weiter-

bildung und neue Qualifikationen weiterzuentwickeln und 

neue Fachkräfte zu gewinnen. Trotz der enormen Herausforde-

rungen sollte Deutschland als wirtschaftsstarkem Standort eine 

auch sozial ausgeglichene Transformation gelingen.
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Hintergrund

Das Projekt „Transformations-Hub Scale-up E-Drive“ wird vom 

Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) ge-

fördert. Mit dem Transformations-Hub Scale-up E-Drive wer-

den insbesondere kleine und mittlere Unternehmen befähigt, 

neue Technologietrends aufzunehmen, geeignete Partner zu 

finden und sich neue Geschäftsfelder zu erschließen. Dafür 

wird der bundesweit agierende Hub vorwettbewerbliche und 

fachspezifische Inhalte vermitteln sowie neue Chancenfelder in 

Bezug auf den elektrischen Antriebsstrang aufzeigen und 

durch gezielte Vernetzung neue Kooperationen initiieren. 

Die Publikationsreihe „Transformations-Factsheet“ bereitet ak-

tuelle Trends und Entwicklungen zu Branchen-, Markt-, Techno-

logie-, Produkt- und Produktionswissen in kompakter Form auf 

und ordnet diese in den internationalen Kontext ein.
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